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(54) LOCKENSTAB

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Locken-
stab (1) mit einem Griffbereich (2) und einem erhitzbaren
Arbeitsbereich (3). Erfindungswesentlich ist dabei, dass
der Arbeitsbereich (3) eine runde Außenkontur aufweist
und zumindest zwei Abschnitte (4,5) mit unterschiedli-
chen Krümmungsradien besitzt, wobei die einzelnen Ab-

schnitte (4,5) beheizbar, nicht beheizbar oder kühlbar
sind.

Hierdurch lässt sich ein besonders bequemes Her-
stellen von Locken unterschiedlicher Größe mit ein und
demselben Lockenstab erreichen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Locken-
stab mit einem Griffbereich und einem erhitzbaren Ar-
beitsbereich, gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Elektrisch betriebene Lockenstäbe, mit denen
Locken erzeugt werden können, sind mannigfaltig aus
dem Stand der Technik bekannt und besitzen üblicher-
weise einen einteiligen, beheizbaren Aufsatz bzw. Ar-
beitsbereich. Alternativ zu einem derartigen Lockenstab
ist es auch denkbar, Haare mit einem sogenannten
Haarglätter zu locken. Dabei wird eine Haarsträhne zwi-
schen den Heizplatten des Haarglätters hindurchgezo-
gen, um die Haare zu erwärmen und eine ausreichende
Anzahl an Bindungen in der chemischen Haarstruktur
aufzubrechen. Anschließend wird die Haarsträhne über
den Rand des Haarglätterarms gezogen und dabei ab-
gekühlt. Beim Abkühlen in dieser gebogenen Form bilden
sich neue Bindungen in der chemischen Haarstruktur,
wodurch das Haar zumindest weitestgehend in der ge-
bogenen, in Gänze also lockigen Form verbleibt.
[0003] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich da-
her mit dem Problem, für einen Lockenstab der gattungs-
gemäßen Art eine verbesserte oder zumindest eine al-
ternative Ausführungsform anzugeben, mittels welcher
das Herstellen von Locken unterschiedlicher Größen
vergleichsweise einfach möglich ist.
[0004] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs 1 gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0005] Die vorliegende Erfindung beruht auf dem all-
gemeinen Gedanken, bei einem Lockenstab mit einem
Griffbereich und einem erhitzbaren Aufsatz bzw. Arbeits-
bereich, den Arbeitsbereich mit einer runden Außenkon-
tur zu versehen, die zumindest zwei Abschnitte mit un-
terschiedlichen Krümmungsradien und damit unter-
schiedlicher Oberflächenkrümmung besitzt. Zusätzlich
sind einzelne Abschnitte des Arbeitsbereichs beheizbar,
nicht beheizbar oder sogar kühlbar, wodurch das Umfor-
men der Haare unterstützt wird. Die beheizbaren Ab-
schnitte sind dabei auf eine Temperatur erhitzbar, die
zum Aufbrechen der chemisehen Bindungen im Haar ge-
eignet ist, wogegen die unbeheizten Abschnitte bzw. die
gekühlten Abschnitte eine Temperatur aufweisen, die ei-
ne ausreichende Abkühlung des Haars ermöglicht, so-
dass sich neue und für die Lockenbildung erforderliche
chemischen Bindungen im Haar ausbilden können. Zur
Beheizung der einzelnen Abschnitte sind dabei alle für
Lockenstäbe übliche Heizungsarten, z.B. Keramik, Hei-
zelemente, PTC-Heizelemente aber auch Flächenhei-
zungen, wie beispielsweise Dünnschicht- oder Dick-
schichtheizungen oder Strahlungsquellen, wie beispiels-
weise Infrarotlampen, denkbar. Diejenigen Abschnitte,
die bei einer bestimmten Anwendung nicht beheizt wer-
den, können entweder dadurch eine geringere Tempe-
ratur als die beheizten Abschnitte besitzen, dass das Hei-
zelement, welches für diesen Abschnitt zuständig ist,

nicht aktiviert wird oder aber sogar durch eine aktive Küh-
lung gekühlt wird. Eine aktive Kühlung kann beispiels-
weise durch das Durchströmen des jeweiligen Abschnitts
mit einem Medium (z.B. Luft oder Wasser) oder durch
ein Peltier-Element bewerkstelligt werden. Um die ther-
mische Trennung von heißen und kalten Abschnitten
weiter zu verbessern, können die einzelnen Abschnitte
entweder thermisch voneinander isoliert werden, bei-
spielsweise durch ein dazwischen angeordnetes Isolati-
onsmaterial, oder aber die einzelnen Abschnitte sind
räumlich voneinander getrennt, wobei in diesem Fall das
isolierende Medium Luft wäre. Der erfindungsgemäße
Lockenstab zeichnet sich insbesondere dadurch aus,
dass am Arbeitsbereich zumindest zwei Abschnitte mit
unterschiedlicher Krümmung vorgesehen sind, so dass
bei der Anwendung des erfindungsgemäßen Locken-
stabs eine zu formende Haarsträhne zuerst an einer hei-
ßen Aufsatzpartie entlanggeführt und anschließend über
einen nicht beheizten oder insbesondere sogar gekühl-
ten Abschnitt des Arbeitsbereichs gezogen wird. Durch
den erfindungsgemäßen Arbeitsbereich mit zumindest
zwei Abschnitten mit unterschiedlichen Krümmungsra-
dien, die zudem noch beheizbar, nicht beheizbar oder
sogar kühlbar sind, hat die Anwenderin die Möglichkeit,
wahlweise Locken mit großem Durchmesser oder Lo-
cken mit kleinem Durchmesser zu erzeugen. Sollen bei-
spielsweise große Locken erzeugt werden, werden die-
jenigen Abschnitte des Arbeitsbereichs beheizt, die klei-
ne Radien bzw. Krümmungsradien besitzen, wogegen
diejenigen Abschnitte mit großem Krümmungsradius
nicht beheizt und nachher zur Kühlung der Haare und
zur Bildung neuer chemischer Bindungen verwendet
werden. Zur Erzeugung kleiner Locken gilt im Grunde
nach die umgekehrte Vorgehensweise.
[0006] Die Anwenderin weiß somit, dass sie bei Ab-
kühlung ihrer Haarsträhne an einem Abschnitt mit klei-
nem Krümmungsradius einen kleinen Lockendurchmes-
ser erhält und umgekehrt. Die Anwenderin kann darüber
hinaus bei Verwendung des beschriebenen Lockenstabs
dieses immer mit der gleichen Geschwindigkeit an den
Haaren entlangziehen, was natürlichen Verhaltensmus-
tern nahekommt.
[0007] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Lösung ist der Arbeitsbereich einteilig
ausgebildet. Ein derartiger einteiliger Arbeitsbereich
weist eine von einer kreisrunden Kontur abweichende,
aber dennoch runde Außenkontur auf, die zumindest
zwei Abschnitte mit unterschiedlichen Krümmungsradi-
en besitzt. Vorzugsweise sind sogar zumindest vier der-
artige Abschnitte an dem einteiligen Arbeitsbereich vor-
gesehen. Darüber hinaus sind sämtliche Abschnitte des
Arbeitsbereichs konvex.
[0008] Bei einer weiteren alternativen Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Lösung ist der Arbeitsbe-
reich zweiteilig ausgebildet, wobei die beiden Teilberei-
che durch einen Schlitz getrennt sind und jeder der Teil-
bereiche zumindest zwei Abschnitte mit unterschiedli-
chen Krümmungsradien besitzt. Ein derartiger zweiteili-
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ger Aufsatz bzw. Arbeitsbereich kann z.B. in Anlehnung
an einen Aufsatz eines sogenannten G-Curlers ausge-
staltet werden. Auch bei diesem Arbeitsbereich findet
man zahlreiche unterschiedliche Krümmungsradien, die
zur Umformung der Haare genutzt werden können. Die
Umformung der Haare kann dabei entweder, wie beim
einteiligen Aufsatz erfolgen, das heißt die Haarumfor-
mung erfolgt ausschließlich über die Außenkontur, oder
aber es kann auch der innere Schlitz, der die beiden Teil-
bereiche voneinander trennt, für die Haarumformung ge-
nutzt werden. Zu diesem Zweck kann der Schlitz bei-
spielsweise S-förmig ausgebildet sein und innenliegende
Abschnitte mit unterschiedlichen Krümmungsradien auf-
weisen. Die Krümmungsradien der innenliegenden Ab-
schnitte, das heißt der im Schlitz liegenden Abschnitte
weicht dabei bevorzugt von den Krümmungsradien der
runden Außenkontur ab.
[0009] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Lösung besitzt der Arbeits-
bereich zumindest vier Teilbereiche mit dazwischen ver-
laufenden Luftspalten. In diesem Fall handelt es sich um
einen sogenannten mehrteiligen Aufsatz, der es insbe-
sondere ermöglicht, beheizte, nicht beheizte oder sogar
gekühlte Abschnitte bzw. Teilbereiche räumlich vonein-
ander zu trennen. Die Grundgeometrien können dabei
weitestgehend mit denen der einteiligen und zweiteiligen
Arbeitsbereiche identisch sein.
[0010] Bei einer weiteren alternativen Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Lösung besitzt der Arbeits-
bereich zumindest sechs fingerartig ausgebildete Teil-
bereiche, die in einer unrunden Ringform angeordnet
sind. In diesem Fall sind die einzelnen Arbeitsbereiche
sehr klein, beispielsweise in der Art von Fingern bzw.
Stäben ausgebildet, und berühren sich lediglich linien-
förmig.
[0011] Zweckmäßig sind zumindest einzelne Teilbe-
reiche oder Abschnitte hinsichtlich ihrer Temperatur mit-
tels einer Einstelleinrichtung einstellbar. Hierzu kann bei-
spielsweise eine geräteseitige Voreinstellung, z.B. mit-
tels einer Wahlmöglichkeit (Drehrad oder Schieber) ge-
wählt werden. Insbesondere sollte es hierbei mehrere
Wahlmöglichkeiten hinsichtlich der Lockengröße geben,
z.B. klein-groß oder klein-mittel-groß, wobei je nach ge-
wählter Stellung der Lockenstab die entsprechend be-
nötigten Heizungen der Abschnitte bzw. des Arbeitsbe-
reichs ansteuert und aktiviert. Rein theoretisch ist selbst-
verständlich auch eine manuelle Anwahl der einzelnen
Heizungen bzw. beheizten Abschnitte bzw. Teilbereiche
denkbar.
[0012] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Lösung ist eine optische
und/oder haptische Temperaturanzeige vorgesehen,
welche eine Anwenderin über eine Temperatur an einem
Abschnitt und/oder einem Teilbereich informiert. Hier-
durch wird der Anwenderin die Möglichkeit gegeben, eine
sofortige Rückmeldung darüber zu erhalten, welche Be-
reiche des Arbeitsbereiches heiß und welche kühl sind.
Optisch kann dies z.B. durch einen LED-Kranz im Griff-

bereich realisiert werden. Z.B. können rote LEDs heiße
Zonen kennzeichnen und blaue LEDs kalte Zonen. Hap-
tisch wäre denkbar, dass ein ausfahrbarer Stiftekranz im
Griffbereich vorhanden ist. Z.B. können ausgefahrene
Stifte heiße Abschnitte oder Teilbereiche des Arbeitsbe-
reichs signalisieren und eingefahrene Stifte kalte Ab-
schnitte.
[0013] Eine weitere Möglichkeit der optischen Rück-
meldung hinsichtlich heißer oder kühler Abschnitte bzw.
Teilbereiche des Arbeitsbereichs ist die Verwendung
thermochromer Materialien oder Beschichtungen. Be-
vorzugt wird ein Ring im Griffbereich oder nahe des Griff-
bereichs in unmittelbarer Nähe zum Arbeitsbereich aus
dem genannten Material bzw. der genannten Beschich-
tung angebracht. Da dieser Ring in der Nähe beheizter
Zonen eine andere Temperatur besitzt als in der Nähe
nicht beheizter Zonen bzw. Abschnitte, kann dies mittels
der thermochromen Eigenschaften unmittelbar und ein-
fach sichtbar gemacht werden. Theoretisch ist es auch
denkbar, den Arbeitsbereich oder zumindest Teile davon
aus einem thermochromen Material zu fertigen bzw. mit
einer thermochromen Beschichtung zu versehen. Da es
unterschiedliche thermochrome Materialien gibt, die un-
terschiedliche Farbwechseltemperaturen besitzen, ist
die Auswahl des passenden Materials von seiner Lage
am Lockenstab abhängig. Unmittelbar am Arbeitsbe-
reich wird die sinnvolle Fahrwechseltemperatur höher
sein als am Griffbereich.
[0014] Generell bietet der erfindungsgemäße Locken-
stab den großen Nutzen, dass sich nicht die Anwenderin
dem Gerät anpassen muss, um ein bestimmtes Locke-
nergebnis zu erzielen, sondern der Lockenstab der Nut-
zerin angepasst werden kann. Das heißt vom natürlichen
Nutzungsverhalten, beispielsweise im Hinblick auf einen
bisher zur Lockung der Haare verwendeten Haarglätter,
neigt die Anwenderin dazu, bevorzugt mit einer bestimm-
ten Geschwindigkeit die Haare durch den Lockenstab zu
ziehen. Wenn sie größere oder kleinere Locken haben
möchte, müssen nun einfach andere Abschnitte des Ar-
beitsbereichs erwärmt bzw. gekühlt werden, ihre bevor-
zugte Durchzuggeschwindigkeit jedoch kann die Anwen-
derin beibehalten. Da zudem lediglich nur noch diejeni-
gen Abschnitte bzw. Teilbereich des Arbeitsbereichs be-
heizt werden, die für die Haarumformung benötigt wer-
den, kann der erfindungsgemäße Lockenstab energie-
sparend betrieben werden.
[0015] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0016] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0017] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
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der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Bauteile beziehen.
[0018] Dabei zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Lockenstab,

Fig. 2a bis d unterschiedliche einteilige Querschnitte
entlang der Schnittebene A-A eines Ar-
beitsbereichs des Lockenstabs,

Fig. 3 eine Querschnittsdarstellung durch ei-
nen zweiteiligen Arbeitsbereich,

Fig. 4 eine Querschnittsdarstellung durch ei-
nen vierteiligen Arbeitsbereich,

Fig. 5 eine Querschnittsdarstellung mit mehre-
ren fingerartig ausgebildeten Teilberei-
chen,

Fig. 6 eine Detaildarstellung eines fingerartig
ausgebildeten Teilbereichs gemäß der
Fig. 5,

Fig. 7 eine Schnittdarstellung wie in Fig. 2c
beim Herstellen großer Locken,

Fig. 8 eine Darstellung wie in Fig. 7, jedoch bei
der Herstellung von vergleichsweise
kleinen Locken.

[0019] Entsprechend der Fig. 1, weist ein erfindungs-
gemäßer Lockenstab 1 einen Griffbereich 2 sowie einen
zumindest teilweise erhitzbaren Arbeitsbereich 3 auf. Er-
findungsgemäß besitzt nun der Arbeitsbereich 3 im Quer-
schnitt (vgl. Schnittebene A-A) eine runde Außenkontur
und zumindest zwei Abschnitte 4, 5 mit unterschiedlichen
Krümmungsradien, wobei die Abschnitte 4 vergleichs-
weise große Krümmungsradien und die Abschnitte 5 ver-
gleichsweise kleine Krümmungsradien besitzen. Zudem
sind die einzelnen Abschnitte 4, 5 beheizbar, nicht be-
heizbar oder sogar aktiv kühlbar. Die einzelnen Abschnit-
te 4, 5 des Arbeitsbereichs 3 werden insbesondere in
den Darstellungen gemäß den Fig. 2 bis 5 und 7 und 8
sichtbar.
[0020] Betrachtet man nun die gemäß den Fig. 2a bis
2d dargestellten Querschnitte durch den Arbeitsbereich
3, so kann man erkennen, dass in diesen Darstellungen
der Arbeitsbereich 3 einteilig ausgebildet ist.
[0021] Der gemäß der Fig. 3 dargestellte Arbeitsbe-
reich 3 ist zweiteilig ausgebildet, ähnlich in der Art eines
Yin und Yang-Symbols, und besitzt demzufolge zwei
Teilbereiche 6, 7, die durch einen Schlitz 8 voneinander
getrennt sind. Jeder der Teilbereiche 6, 7 besitzt dabei
zumindest zwei Abschnitte 4, 5 mit unterschiedlichen
Krümmungsradien. Darüber hinaus ist der Schlitz 8 S-
förmig ausgebildet und weist innenliegende Abschnitte

4, 5 ebenfalls mit unterschiedlichen Krümmungsradien
auf.
[0022] Betrachtet man die Fig. 4, so kann man einen
Arbeitsbereich 3 erkennen, mit insgesamt vier Teilberei-
chen 6, 7, 9 und 10, mit dazwischen verlaufenden
Luftspalten 11. Auch jeder dieser Teilbereiche 6, 7, 9
oder 10 besitzt jeweils zumindest zwei Abschnitte 4, 5
mit großem bzw. vergleichsweise kleinem Krümmungs-
radius.
[0023] In Fig. 5 ist ein Arbeitsbereich 3 mit einer Viel-
zahl fingerartig ausgebildeten Teilbereichen 12 darge-
stellt, die zudem in einer unrunden Ringform angeordnet
sind. Zwischen den einzelnen Teilbereichen 12 ist dabei
entweder ein räumlicher Abstand, der für eine entspre-
chende Isolierung sorgt, oder aber die einzelnen Teilbe-
reiche 12 liegen lediglich linienförmig, das heißt mit ge-
ringer Kontaktfläche, aneinander an. In Fig. 6 ist bei-
spielsweise der Aufbau eines derartigen Teilbereichs 12
gezeigt, mit einem innenliegenden Heizelement 13, wel-
ches beispielsweise als PTC-Heizelement oder als ke-
ramisches Heizelement ausgebildet sein kann.
[0024] Locken unterschiedlicher Größe können dem-
zufolge beispielsweise mit einem Lockenstab 1 wie folgt
hergestellt werden: Sollen beispielsweise große Locken
hergestellt werden, so werden die umzuformenden Haa-
re 14 zunächst über dem Abschnitt 5 mit vergleichsweise
kleinem Krümmungsradius erhitzt und anschließend
über dem Abschnitt 4 mit vergleichsweise großem Krüm-
mungsradius abgekühlt. Im Abschnitt 5 werden dabei die
bisherigen Bindungen des Haares aufgebrochen, woge-
gen sie anschließend in wenig stark gekrümmter Form
über den Abschnitt 4 wieder hergestellt werden. In um-
gekehrter Weise verhält es sich beim Herstellen von klei-
nen Locken, die dann, die wie dies beispielsweise gemäß
der Fig. 8 gezeigt ist, zunächst über einem Abschnitt 4
mit vergleichsweise großem Krümmungsradius erhitzt
und anschließend über einem Abschnitt 5 mit vergleichs-
weise kleinem Krümmungsradius abgekühlt und damit
hinsichtlich ihrer Form fixiert werden. Wichtig dabei ist
jedoch, dass immer derjenige Abschnitt 4, 5 welcher für
die endgültige Fixierung der Haare 14 verantwortlich ist,
gekühlt, zumindest aber nicht beheizt ist, um die entspre-
chenden molekularen Bindungen im Haar 14 herstellen
zu können.
[0025] Des Weiteren kann der erfindungsgemäße Lo-
ckenstab 1 eine Einstelleinrichtung 15 aufweisen, mittels
welcher zumindest einzelne Teilbereiche 6, 7, 9, 10 ver-
stellbar sind. Ebenfalls vorgesehen sein kann eine opti-
sche und/oder haptische Temperaturanzeige 16 (vgl.
Fig. 1), die eine Anwenderin über eine Temperatur in
einem Abschnitt 4, 5 und/oder einem Teilbereich 6, 7, 9,
10 oder 12 informiert. Die Temperaturanzeige 16 kann
dabei beispielsweise rote und blaue LEDs besitzen, die
für heiße bzw. kühle Abschnitte 4, 5 stehen. In gleicher
Weise könnten selbstverständlich auch ausfahrbare Stif-
te vorgesehen werden, die in ausgefahrenem Zustand
heiße Abschnitte 4, 5 des Arbeitsbereichs 3 und im ein-
gefahrenen Zustand kühlere bzw. kalte Abschnitte 4, 5
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signalisieren. Auch denkbar ist beispielsweise die ther-
mochrome Beschichtung 17, die aufgrund einer Tempe-
ratureinwirkung eine unterschiedliche Farbe annimmt
und dadurch ein optisches Signal an die Anwenderin
übermittelt.
[0026] Mit dem erfindungsgemäßen Lockenstab 1
nimmt der Anwendungskomfort deutlich zu und insbe-
sondere ist eine Anpassung bisheriger Nutzergewohn-
heiten nicht erforderlich. Zugleich ist auch einfaches Her-
stellen von großen bzw. kleinen Locken einfach möglich.

Bezugszeichenliste

[0027]

1 Lockenstab
2 Griffbereich
3 Arbeitsbereich
4 erster Abschnitt
5 zweiter Abschnitt
6 Teilbereich
7 Teilbereich
8 Schlitz
9 Teilbereich
10 Teilbereich
11 Luftspalt
12 Teilbereich
13 Heizelement
14 Haare
15 Einstelleinrichtung
16 Temperaturanzeige
17 thermochrome Beschichtung

Patentansprüche

1. Lockenstab (1) mit einem Griffbereich (2) und einem
erhitzbaren Arbeitsbereich (3), dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Arbeitsbereich (3) eine runde
Außenkontur aufweist und zumindest zwei Abschnit-
te (4,5) mit unterschiedlichen Krümmungsradien be-
sitzt, wobei die einzelnen Abschnitte (4,5) beheizbar,
nicht beheizbar oder kühlbar sind.

2. Lockenstab nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Arbeitsbereich (3) einteilig aus-
gebildet ist.

3. Lockenstab nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Arbeitsbereich (3) zweiteilig aus-
gebildet ist, wobei die beiden Teilbereiche (6,7)
durch einen Schlitz (8) getrennt sind und jeder der
Teilbereiche (6,7) zumindest zwei Abschnitte (4,5)
mit unterschiedlichen Krümmungsradien besitzt.

4. Lockenstab nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schlitz (8) S-förmig ausgebildet
ist und innenliegende Abschnitte (4,5) mit unter-

schiedlichen Krümmungsradien aufweist.

5. Lockenstab nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Arbeitsbereich (3) zumindest
vier Teilbereiche (6,7,9,10) mit dazwischen verlau-
fenden Luftspalten (11) aufweist.

6. Lockenstab nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Arbeitsbereich (3) zumindest
sechs fingerartig ausgebildete Teilbereiche (12) auf-
weist, die in einer unrunden Ringform angeordnet
sind.

7. Lockenstab nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass einzelne Teilberei-
che (6,7,9,10), insbesondere einzelne Abschnitte
(4,5) der jeweiligen Teilbereiche (6,7,9,10) beheiz-
bar und/oder kühlbar sind.

8. Lockenstab nach einem der Ansprüche 3 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest einzelne
Teilbereiche (6,7,9,10,12), insbesondere mittels ei-
ner Einstelleinrichtung (15), verstellbar sind.

9. Lockenstab nach einem der Ansprüche 3 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass eine optische
und/oder haptische Temperaturanzeige (16) vorge-
sehen ist, welche eine Anwenderin über eine Tem-
peratur an einem Abschnitt (4,5) und/oder einem
Teilbereich (6,7,9,10,12) informiert.

10. Lockenstab nach einem der Ansprüche 3 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest einzelne
Abschnitte (4,5) und/oder einzelne Teilbereiche
(6,7,9,10,12) oder Bereiche am Griffbereich (2) eine
thermochrome Beschichtung (17) aufweisen.
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